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KONSEQUENZEN DER SÜDERWEITERUNG FÜR DIE MITTELMEER
POLITIK UND DIE AKP-POLITIK DER GEMEINSCHAFT (Korreferat) 

von 

R 0 I a n d Her r man n, Kiel 

Vorbemerkungen 

Veränderungen der ökonomischen Situation von Mittel
meer- und AKP-Ländern als Folge der Süd-Erweiterung 
der EG 

Zur Anpassung der EG-Mittelmeer- und AKP-Politik\an 
\ 

die Effekte der Süderweiterung 

1 Vorbemerkungen 

Will man die Konsequenzen der Süderweiterung der EG für die gemei~schaft
liehe Mittelmeer- und AKP-Länder aufzeigen und beurteilen, setzt dies 
zweierlei voraus. Zunächst sind die ökonomischen Auswirkungen eines über
gangs von der EG (9) zur EG (12) für Mittelmeer- und AKP-Politik zu prü
fen. Danach sind Anpassungsmöglichkeiten der EG-Politik an die veränder
ten ökonomischen Daten, denen diese Drittländer gegenüberstehen, abzulei
ten. Das vorliegende Referat von Guth/Aeikens geht prinzipiell in dieser 
Weise vor (Kap. 3 und 4). Im Korreferat werden nun einzelne Aussagen von 
Guth/Aeikens diskutiert sowie einige ergänzende Überlegungen zu Guth/Aei
kens aus der Sicht der AKP-Länder angeführt. Im Vordergrund stehen die 
Auswirkungen der Süderweiterung auf den Agrarhandel und die an den Agrar
handel gebundene Entwicklungspolitik der EG. 

2 Veränderungen der ökonomischen Situation von Mittelmeer- und 
AKP-Ländern als Folge der Süd-Erweiterung der EG 

(1) Bei der Untersuchung von Folgen der EG-Erw"iterung für die Mittel-
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meer- und AKP-Länder gehen Guth/Aeikens am ausführlichsten auf die ~6-

~K-'{"'" ~6~d. ein (vgl. GUTH/AEIKENS, 3). Dabei wird 
ein deutliches Konfliktpotential für die künftige Assoziierungspolitik 
mit den ~~~ festgestellt. Dies gilt vor allem aufgrund der 
verstärkten Konkurrenz zwischen den Beitrittsländern und den Abkommens
staaten bei mediterranen Produkten auf den Märkten der EG (9). Die Aus
führungen von Guth/Aeikens hierzu sind informativ. Sie zeigen u.a., daß 
vor allem Zypern, Marokko, Tunesien und die Türkei aufgrund der starken 
Exportorientierung in Richtung EG betroffen sind. Eine Einschränkung der 
Analyse von Guth/Aeikens ist hier jedoch anzumerken, die auch dort wieder 
auftritt, wo die Auswirkungen der EG-Erweiterung auf die AKP-Länder un
tersucht wird. Es werden nur zwei Effekte in die Untersuchung einbezogen: 
a) die Auswirkungen eines Abbaus der Zoll schranken in Beitrittsländern 
auf den Export der Mittelmeerländer dorthin, 
b) die Auswirkungen. eJ.ner verschärften Konkurrenz mit Beitrittsländern 
auf den Märkten der Alt-EG für die Exporte der Mittelmeerländer. Wollte 
die EG-Mittelmeerpolitik jedoch auf einem umfassenden Vergleich der öko
nomischen Situation einzelner Mittelmeerländer vor und nach der Erweite
rung aufbauen, müßten weitere Effekte untersucht werden. Dies gilt z.B. 
für die Effekte beitrittsinduzierter Weltmarktpreisänderungen, wie sie 
Grosskopf/Tangermann für Futtergetreide, tierische Produkte und Getreide
substitute vorhersagen (vgl. GROSSKOPF/TANGERMANN, 2), sowie die Effekte 
veränderter Instabilitäten auf den Weltmärkten. Dabei wäre neben der Ex
port- auch die Importseite der Mittelmeerländer zu beachten. Wür~e dann 
eine gesamtwirtschaftliche Bewertung all dieser Veränderungen im Außen
handel erfolgen, könnte sich ein noch stärkeres oder aber ein geringeres 
Konfliktpotential für die künftige EG-Mittelmeerpolitik zeigen, als es in 
der Analyse von Guth/Aeikens sichtbar wird. 

(2) Bezüglich der Auswirkungen der EG-Erweiterung auf die ~p.-~~ wird 
bei Guth/Aeikens nicht wie bei den Mittelmeerländern nach einzelnen Län
dern differenziert, sondern es wird ein Nettoeffekt für die Gesamtheit 
der AKP-Länder abgeleitet. Als Nettoeffekt werden "positive Auswirkungen" 
im Agrarhandelsbereich erwartet, da die negativen Effekte eines verrin
gerten Importspielraums in der EG überkompensiert würden von den absatz
ausweitenden Effekten eines Zoll abbaus in Beitrittsländern f(jr "typische" 
AKP-Produkte (vgl. GUTH/AEIKENS, 3). Diese aggregierte Betrachtung der 
Auswirkungen der EG-Erweiterung bei Guth/Aeikens auf "die" AKP-Länder mag 
verständlich sein, da die EG im Lo~-Abkommen ihre Beziehungen zu allen 
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AKP-Ländern weitgehend einheitlich regelt. Jedoch sind je nach Struktur 
und Niveau des Exportangebots, den Preiselastizitäten des Exportangebots 
und der Importnachfrage für verschiedene AKP~Länder sehr unterschiedliche 
Effekte von der EG-Erweiterung zu erwarten. Selbst wenn die Aussage von 
Guth/Aeikens gelten sollte, daß per Saldo positive Exporteffekte für 
"die" AKP-Länder entstehen, ist diese aus der Sicht einzelner AKP-Länder 
zu überprüfen. Andernfalls bestünde die Gefahr, Konflikpotential in der 
AKP-Politik bei einzelnen Produkten bzw. mit einzelnen Ländern zu·überse
hen. 
a) Positive Auswirkungen der EG-Erweiterung für AKP-Länder leiten Guth/
Aeikens daraus ab, daß ein ~ "- m.-~ i ... die, B~6t1iM.

"'" erfolgen kann, da diese den Zollabsatz für typi sehe AKP-Exportgüter 
abbauen müssen. Dies ist in der Tat zu erwarten, zumal die Ubernahme der 
Zollhierarchie der EG eine Umverteilung der Marktanteile zu Gunsten der 
AKP-Länder und zu Lasten der nicht-assoziierten Anbieter begünstigt. Dies 
gilt z.B. am portugiesischen Rohkaffee- und Rohkakaomarkt, wo ein noch 
höheres Zollniveau als in Griechenland. und Spanien und relativ hohe An
teile von Nicht-AKP-Ländern (Indonesien, Brasilien und Ecuador) vorliegen 
(vgl. STATISTICAL OFFICE OF THE EC, 7. S. 4.27 ff). Jedoch sind diese 
"positiven" Effekte je nach dem Ausmaß des Zollabbaus, der verbleibenden 
Zolldifferenz zu Konkurrenten, den relevanten Elastizitäten etc. un
gleichmäßig auf die AKP-Länder verteilt. Einzelne AKP-Länder sind u.U. 
von diesen Vorteilen nicht betroffen. 
b) Mit negativen Auswirkungen ~'" m.-~ ~ ~ i ... ~ -

~ tG- (9) ist nach Guth/Aeikens bei Agrarprodukten "nicht zu rechnen" 
(GUTH/AEIKENS, 3). Dieser These kann in dieser allgemeinen Form nicht zu
gestimmt werden. Es gibt Produkte, bei denen einzelne AKP-Länder mit Bei
tritts ländern auf den Märkten der EG (9) konkurrieren. So bieten z.B. 
Griechenland und Malawi Rohtabak an. Die Ubernahme der EG-Tabakmarktpoli
tik (vgl. HEYNIG/NEWTH. 4, S. 86 ff) auch für Griechenland wird bedeuten, 
daß griechische Tabakproduzenten den EG-Interventionspreis erhalten, oder 
aber, daß EG-Nachfrager griechischen Tabaks eine Prämie erhalten. Mit der 
Prämienregelung erhöht sich die relative Vorzüglichkeit des Einsatzes 
griechischer Tabake in der VerarbeitungSindustrie zu Lasten anderer An
bieterländer, z.B. Malawi (das etwa 60 v.H. seiner Tabakexporte in die EG 
absetzt), Tansania, Zambia und Kamerun. Negative Auswirkungen für diese 
AKP-Länder sind um so mehr zu erwarten, als das Umlenkungspotential 
Griechenlands in Richtung EG (9) relativ hoch ist (vgl. AGRA EUROPE. 1, 
s. 65), und da - auch bei gleichem Ausgangsniveau der Interventionspreise 
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in Griechenland und der EG (9) - schon aufgrund agrarwährungspolitischer 
Gründe in Griechenland durch den Beitritt Produktionsausweitungen zu er
warten sind (vgl. SCHMITZ, 6). Neben Rohtabak gibt es weitere Produkte, 
bei denen AKP-Länder mit Beitrittsländern auf EG-Märkten konkurrieren: 
z.B. Thunfischprodukte, Alkohol (Rum etc.). Zitrusfrüchtsäfte, Melasse, 
verschiedene Obst- und' Gemüsearten. Exportmindernde Effekte auf diesen 
Märkten können für einzelne AKP-Länder durchaus die bei Guth/Aeikens her
vorgehobenen Mehrexporte tropischer Produkte in die Beitrittsländer über
kompensieren. 

(3) Im B,ereich der ~t.Jo,U~e. heben Guth/Aeikens die v.-lM-~ 
~~fUt. für Mittelmeer- und AKP-Staaten __ de. ... 1I!iV.Jd.e.... tie.",. 

~6~"" hervor. Dabei sei es der Textil-, Bekleidungs- und Schuh
sektor, wo der sChwerwiegendste Anpassungsdruck auf die Beitrittsländer 
zukäme (vgl. GUTH/AEIKENS, 3). Interissant ist hierbei, daß Guth/Aeikens 
nicht wie einige andere Arbeiten (vgl. z.B. LANGHAMMER, 5, s. 196) posi
ti ve Auswi rkungen der EG-Süderwei terung inden Vordergrund stellen, die 
über eine Exportausweitung einzelner Mittelmeerl~nder vor allem auf dem 
portugiesischen Markt gegeben sind. Stattdessen wird vornehml ich von 
"Nachteilen" gesprochen, die u.a. Malta, Ägypten und Tunesien betreffen, 
wenn in diesen "sensiblen Bereichen" der Marktzugang für Drittländer in 
der EG (12) erschwert wird. Festzuhalten bleibt, daß beitrittsinduziert 
in diesem sensiblen Bereich Vorteile für einzelne Mittelmeerländer bzw. 
AKP-Länder zu erwarten sind; diese können jedoch, wie Guth/Aeikens es er
warten, durch eine protektionistische Reaktion der EG überkompensiert 
werden. 

3 Zur Anpassung der EG-Mittelmeer- und AKP-Politik an die 
Effekte der Süderweiterung 

(1) Guth/Aeikens formulieren zwei Handlungsalternativen für die künftige 
EG-Mittelmeer- und AKP-Politik: Entweder, die Abkommensstaaten nicht 
schlechter zu stellen als vor der EG-Erweiterung, oder, interne Anpas
sungsprobleme auf Abkommenspartner zu externalisieren (vgl. GUTH/AEIKENS, 
3). Zwischen diesen Al ternati ven erwarten Guth/Aei kens am ehesten ein 
"muddling through" in künftigen Verhandlungen. Diese Vermutung erscheint 
realistisch, jedoch überrascht an dieser Stelle der Verweis auf ein 
größeres Durchsetzungsvermögen der AKP-Länder als der Mittelmeerländer, 
d~ Guth/Aeikens zwar kaum ein Konfliktpotential mit AKP-Ländern, jedoch 
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ein sehr deutliches mit Mittelmeerländern festgestellt haben. 

(2) Zum Abschluß des Referats werden bei Guth/Aeikens grundsätzliche Auf
gaben der EG-Politik formuliert, die zur Erfüllung der Ziele der Mittel
meer- und AKP-Politik notwendig seien (vgl. GUTH/AEIKENS, 3). Dabei wird 
u.a. die Förderung des Strukturwandels in sensiblen Bereichen der Gemein
schaft genannt. Diese Aussage ist zu unterstreichen; positive Alloka
tionseffekte wären hiervon zu erwarten. Dies gilt besonders, wenn die 
Strukturpolitik statt protektionistischer Reaktionen der EG auf die Öff
nung der Zoll schranken in Beitrittsländern eingesetzt würde. In diesem 
Fall würden im Industriebereich (Bekleidungsindustrie etc.) beitritts in
duzierte Exportchancen für Drittländer geschaffen. 

(4) Guth/Aeikens postulieren auch die Aufgabe, Mittelmeer- und AKP-Pro
bleme nicht auf Viertländer abzuwälzen (vgl. GUTH/AEIKENS, 3). Die Mit
telmeer- und AKP-Politik beruht allerdings darauf, daß über Verträge en
gere Bindungen im Handel zu diesen Ländern als zu nichtassozi ierten 
Viertländern festgelegt sind. Eine "Diskriminierung" der Viertländer ist 
- z.B. über die Präferenzabkommen - unmittelbar damit gekoppelt. Will man 
nun Nachteile der assoziierten Länder aus der EG-Erweiterung kompensie
ren, wird damit auch bei Finanzhilfen der Handlungsspielraum gegenüber 
Viertländern beschränkt. Die Handlungsanweisung von Guth/Aeikens er
sCheint daher kaum zu realisieren. 

(4) Schließlich ist noch eine These zu relativieren, die oft von der EG
Kommission und auch bei Guth/Aeikens verwendet wird (vgl. GUTH/AEIKENS, 
3). Mit dem Hinweis, 99,5 v.H. der wertmäßigen Importe aus AKP-Ländern 
sei der freie Zugang zu den Märkten der EG gewährt, wird der "hohe" Li

beralisierungsgrad der EG betont; weitere Erleichterungen seien kaum mög
lich. Diese Verhältniszahl sagt jedoch nichts über mögliche Mehrexporte 
der AKP-Länder beim Abbau verbliebener Handelsschranken aus. Interessant 
wäre hier, zu ermitteln, inwieweit nichttarifäre Regelungen der Nutzung 
von Exportpotentialen entgegenstehen (z.B. Selbstbeschränkungsregelungen 
etc.). 
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